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 agesIcbau. 
Unſer Kaiſer iſt von feiner Knieberletz ung jetzt 
ſo weit wiederhergeſtellt, daß er ohne Slot 2 Ihe 
andere Stütze längere Zeit an Deck der Yacht „Hohenzollern“ 
zu promenieren vermag. Am Mittwoch empfing der Kaiſer den 
Grafen Walderſee und den deutſchen Votſchafter Grafen Münſter 
aus Paris und zog beide Herren zur Tafel. Die Kaiſerin ſtat⸗ 
tete in Kiel verſchiedene Beſuche ab. Tauſende von Perſonen 
aus dem Publikum haben den Kaiſer an Deck der „Hohenzollern“ 
a ee eis ſomit überzeugen können, daß der 
x j 0 
eue Tome, Anlaß en zu nichts, was Beſorgniß 
ie „Nat. ⸗ Ztg.“ ſchreibt: „Mit dem eben erfolgten Verbot 
ben 1 1 uhr ruſſiſchen Roggens nach dem Auslande, das 
Deuschland ſehr ſchlechte ruſſiſche Ernte begründet iſt, iſt für 
120 n munmehr conſtatirt, daß wir auf den größten Theil 
welch zehn Millionen Doppelcentner Roggen verzichten müſſen, 
18885 wir unter der Vorausſetzung einer ähnlichen Ernte, wie 
R und 1890, aus dem Auslande zu impotiren hätten; denn 
er bei Weitem größte Theil unſerer Roggen⸗Einfuhr kommt 
a und kann als Roggen anderweitig nicht beſchafft 
8 en. Der Erſatz muß, ſoweit er nur durch Getreide erfolgen 
de durch Weizen ſtattfinden. Es wird an ſolchem in Folge 
15 guten amerikaniſchen Ernte nicht fehlen; aber der Preis 
er vermöge der wachſenden Nachfrage noch weiter fteigen, als 
5 bereits der Fall war. Am Dienſtag war unter dem erſten 
amc des ruſſiſchen Ausfuhrverbotes an der Berliner Börſe 
Eng theurer, als Weizen: per Auguſt 227 gegen 223. 
ieſes unnatürliche Verhältniß wird raſch vorübergehen; aber 
10 muß mit der Thatſache gerechnet werden, daß in Deutſchland 
1 5 das „Brodgetreide in den nächſten zwölf Monaten hohe 
5 auch von denjenigen Klaſſen bezahlt werden müſſen, 
Maße Brod nur bei mäßigem Roggenpreiſe in ausreichendem 
0 e verzehren können. Die obwaltende Gefahr einer ſchlechten 
een verſchärft noch dieſe ernſte Lage!“ 
Ro utzlos iſt nach Erlaß des ruſſiſchen Ansfuhrverbotes für 
l Ermäßigung des deutſchen Rog ⸗ 
Wir habe 1 geworden, um niedrigere Preiſe herbeizuführen. 
daß alle f ar nennenswerthe Einfuhr mehr zu erwarten, jo 
glas er Roggen von einer Zollaufhebung unberührt bliebe. 
0 92 nur Fi etwas wirkſames Mittel: Stellt ſich nicht jehr 
it d aus, daß die gute Weizenernte, die vielfach zu conſtatieren 
iſt, oder wird die Weizenernte doch nich: jo gut, wie man ans 
e muß eben eine zeitweiſe Suspenſion des Weizen⸗ 
zolles eintreten. Zu hohe Roggen⸗ und Weizenpreiſe ſind des 
Juten zu viel, das verlangt auch kein Landwirth. Außerdem 
ſind Fracht⸗Ermäßigungen fuͤr Korn am Platze. 
es 1 die gegen wärtigen Ernteausſichten in 
80 ſchland wird der „N. A. Z.“ geſchrieben: „Der langan⸗ 
Waaen Regen ſcheint der Ernte nach vorliegenden Berichten 
10 155 geſchadet zu haben, als vom bei den Städtern üblichen 
g punkt der Kenntniß landwirthſchaftlicher Dinge angen om⸗ 


Peru. 
Criminal⸗Roman von Henry Cauvain. 
(7. Fortſ (Nachdruck verboten) 
i Fortſetzung.) 
In Wirklichkeit dachte der arme Kaſſirer an nichts weniger, 


ls an „Soll und Haben“, die Zahl 5 
r vermochte fie nich: zu een e en wh 
Zu: 


Er war joeben auf der Bank von 
folge der Auskunft, welche man ihm e en, Herr 
Lacedat vor acht Tagen zwölfhunderttauſend Francs baar depo⸗ 
A 680 ug 10 har fue ‚beponirten Summe hat ſich 
ein Guthaben damals aaf zwe ionen 
Feaes Nene | g fünfhunderttaujend 

Einige Tage jpäter war ein Herr erſchienen, 
von Herrn Lacedat ausgeſtellte Checks präfentirt hatte, einen 
über fünfhunderttauſend Franes. Der Kaſſirer hatte dieſelben 
geprüft > 8 en 

eſe geheimnißvolle Angelegenheit war es, über di 

von Ravenna fh nicht beruhigen konnte. Wie ſollte Ar 
Abholung dieſer ungeheuren Summen vermittelft der von Herrn 
Lacedat ausgeſtellten Checks erklären? Sollte er vor ſeinem Tode 
zu Gunſten fremder Menſchen über ſein Vermögen verfügt haben? 
% Aber wie ließ ſich dieſer ſonderbare Entſchluß mit der 
Zärtlichkeit für ſeine Kinder in Einklang bringen? Herr Rave⸗ 
nau wußte genau, daß keiner der Beamten des Geſchäftes den 
Auftrag vollzogen hatte, wer war alſo der Menſch, welcher im 
Auftrage Lacedat's das Geld erhoben hatte. 

Sein Grübeln wurde durch ein leichtes Klopfen an dem 
Schalter unterbrochen, hinter welchem der greiſe Caſſirer ſeinen 
Platz hatte. 

- Unwillkürlich fuhr er zuſammen. 
„Sollte er das ſchon ſein?“ murmelte er. 


welcher zwei 


Seite. lier d 
Ein kleiner, alter Herr mit blauer Brille und 
weißem Haar ſtand in beſcheidener Haltung draußen. N 


Mit zitternden Händen ſchob er das geſchloſſene Glas zur 


langem 
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men werden mag. Wie ſchon früher betont, ſind es in dieſem 
Jahre die leichten und mittleren Böden, welche abgeſehen von 
Ausnahmen — gute Ernten ergeben, während auf den ſchweren 
Böden wenigſtens die Winterſaaten vielfach verſagen. Nun iſt 
aber überall die Ernte in dieſem Jahre gegen ſonſt erheblich 
verzögert, vielfach wohl um 3 bis 4 Wochen. Daraus ergiebt 
ſich, daß die Erntearbeiten noch nicht ſo weit vorgeſchritten waren, 
als ſonſt um dieſelbe Zeit der Fall zu ſein pflegt, und daß aljo 
auch der Regen nicht ſo erheblichen Schaden an dem in Hocken 
ſtehenden Getreide anzurichten vermochte, wie anderen Falls zu 
beſorgen geweſen wäre. Die Berichte lauten denn auch meiſt 
dahin, daß, wenn nur jetzt günſtige Witterung eintrete, noch nicht 
allzuviel verloren ſei“ So erfreulich das klingt, die gewonnene 
Quantität Brodkorn genügt für den Bedarf in ganz Deutſchland 
leider nicht. Daher eben jetzt der hohe Preis, nachdem die ruſ⸗ 
ſiſche Zufuhr, auf welche gerechnet wurde, durch das erlaſſene 
Ausfuhr⸗Verbot in Fortfall gekommen iſt. — Ueber daſſelbe 
Thema bringt der preußiſche Staatsanzeiger folgende 
Mittheilung: „Das königliche ſtatiſtiſche Bureau hat ſoeben im 
Auftrage des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten die Ergebniſſe der von den landwirthſchaftlichen Vereinen 
Ende Juli 1891 kreisweiſe bewirkten Ermittelung der Ernte⸗ 
Ausſichten der wichtigſten feldmäßig angebauten Früchte in 
Preußen in Procenten einer Mittelernte zuſammengeſtellt. Hier⸗ 
nach werden für den geſammten Staat im Durchſchnitt an 
Winterweizen 91 Proc. einer Mittelernte, welche für den Hectar 
auf 1569 Kg. angenommen wird, erwartet; an Winterroggen 
82 Proc. einer Mittelernte, welche auf 1313 Kg. für den Hectar 
angenommen wird; an Hafer 104 Proc. einer Mittelernte, welche 
auf 1393 Kg. für den Hectar angenommen wird; an Erbſen 
101 Proc. einer Mittelernte, welche auf 1147 Kg. für den Hec⸗ 
tar angenommen wird; an Kartoffeln 95 Proc. einer Mittelernte 
welche auf 103 73 Kg. für den Hectar angenommen wird; an 
Winterraps und Rübſen 74 Proc. einer Mittelernte, welche auf 
1135 Kg. für den Hectar angenommen wird; an Hopfen 
90 Proc. einer Mittelernte, welche auf 492 Kg. für den Hectar 
angenommen wird; an Kleehen 91 Proc. einer Mittelernte, 
welche für den Hectar auf 3362 Kg. angenommen wird, und an 
Wieſenheu 90 Proc. einer Mittelernte, welche auf 2864 Kg. für 
den Heclar angenommen wird. } 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ entnehmen wir 
Folgendes: Die Schulzucht begreift das Erziehungsrecht in 
ſich, vermöge deſſen der Lehrer befugt iſt, über das ſittliche Ver⸗ 
halten der Schüler auch außer der Unterrichtszeit und außerhalb 
des Schulzimmers eine Aufſicht zu führen. Es entſpricht dieſem 
Auſſichtsrechte, wenn in einer Schulordnung als Pflicht von 
jedem Schüler, auch außerhalb der Schule ein ehrenhaftes, ge⸗ 
ſittetes Benehmen gefordert und den Schülern der Beſuch von 
Wirthshäuſern ohne Begleitung der Eltern und deren Stellver- 
treter bezw. ohne ausdrückliche Erlaubniß der Schule verboten, 
den Schülern ferner Vereinigungen und Verbindungen, deren 
Zweck nicht vorher dem Direktor angezeigt und von demſelben 


gebilligt iſt, unterjagt find und für die Theilnahme an geheimen 

Herr Ravenau erinnerte ſich, dieſelbe Perſon auch heute 
Morgen auf der Bank geſehen zu haben. Der Mann hatte neben 
ihm geſtanden, als er die Auskunft über das Conto ſeines Herrn 
verlangt hatte. 

„Verzeihen Sie, daß ich ſtöre,“ ſagte der alte Herr, „ich bin 
Magiſtratsbeamter und mit der Volkszählung beauftragt. Ich 
möchte Sie um die Namen und die Adreſſe der Herren in Ihrem 
Geſchäfte bitten.“ 

Gleichzeitig zog er ein mit blauem Deckel verſehenes Acten⸗ 
ſtück aus der Taſche. 

Da es auf der anderen Seite des Schalters ziemlich dunkel 
war, ſo bat Ravenau den alten Herrn, näher zu treten. Er 
ließ ihn an einem Tiſch Platz nehmen und gab ihm die erbetene 
Auskunft. 

„Die Herren ſind ſämmtlich hier anweſend?“ 

als er mit ſeinen Notizen fertig war. 5 
„Sämmtlich,“ verſetzte Ravenau, „es fehlt keiner von ihnen.“ 
„Ich danke Ihnen.“ 

Mit höflichem Gruß zog ſich der Beamte zurück, aber bevor 
er die Thür ſchloß, überflog ſein ſcharfer Blick noch einmal 
ſämmtliche im Comtoir anweſende Gehilfen. 

Auf dem Flur nahm Bidach jeine jaltete ſi 
ſorgfältig zuſammen und ſteckte ſie nebſt der blauen Brille in die 
Taſchen. 

„Auf dieſer Seite ift jedenfalls nichts zu machen“ murmelte 
er, „ich habe es mir wohl gedacht, wir haben es mit einem ver⸗ 
wegenen Hallunken zu thun.“ 

Auf der ziemlich dunklen Treppe begegnete er einem hochge⸗ 
wachſenen jungen Manne. 
Feſten, ungezwungenen 
zimmer und klopfte mit dem 
Schalter des Kaſſirers. 

Er war ein Mann von etwa dreißig Jahren mit breiten 
Schultern und lebhaftem Blick. Sein offenes, leicht gebräuntes 
Antlitz zeugte von Muth und Entſchloſſenheit. 

Als Herr Ravenau den Schalter öffnete und das Geſicht 


fragte der Be⸗ 
amte, 


Schrittes betrat derſelbe das Vor⸗ 
Knopf ſeines Spazierſtockes an den 


— — 


Perrücke ab, faltete ſie 


kung. 
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Verbindungen die ſchärfſten Schulſtrafen angedroht worden. Sind 
nähere Feſiſtellungen des Thatbeſtandes erforderlich zur Ausübung 
jenes Aufſichtsrathes, fo liegt es innerhalb der Grenzen deſſelben, 
nicht nur Auskunft von allen Perſonen zu erfordern, welche 
dieſer Aufficht unterſtehen, ſondern auch den Beſitz von Gegen⸗ 


ſtänden, welche als Beweis⸗ und Ueberführungsmittel dienen 


können, ſo weit ſie ſich in dem Gewahrſam eben dieſer Perſonen 
befinden, auch wider den Willen derſelben zu ergreifen und ſo 
lange fortzuſetzen, bis der Zweck erreicht iſt, zu welchem die Be⸗ 
ſitzergreifung erfolgte. Dagegen fehlt es an der erforderlichen 
Grundlage, dem mit der Zuflellung eines Disziplinarfalles be⸗ 
faßten Lehrer gleiche Rechte gegen Dritte, zu den Schülern der 
Anſtalt nicht gehörige Perſonen beizulegen. Eine derartige 
Grundlage könnte nur durch Geſetz geſchaffen werden und ein 
ſolches iſt nicht vorhanden. Dem Lehrer ſtehen, einem Erkenntniß 
des Oberverwaltungsgerichts zufolge, weder die Zwangsbefugniſſe 
zu, wie fie der 8 132 des Landesverwaltungsgeſetzes den Polizei⸗ 
behörden gegen Jedermann eingeräumt hat, noch iſt ihm das 
Recht beigelegt, Beſchlagnahme vorzunebmen, wie ſolche nach 
5 98 der Strafprozeßordnung von dem Nichter, bei Gefahr im 
Verzuge auch von der Staatsanwaltſchaft und den Hülfsbeamten 
derſelben angeordnet werden können. 

In Fulda iſt am Mittwoch die alljährliche Kon⸗ 
ferenz der preußiſchen Biſchöfe eröffnet, die zwei 
Tage umfaſſen wird. Sämmtliche Bisthümer ſind auf der Kon⸗ 
ferenz vertreten. a 

Bei der königlichen Pulverfabrik in Span dau 
ſoll wieder eine größere Beſtellung erfolgt ſein, ſodaß noch wei⸗ 
tere Annahmen von Arbeitern ſtattfinden. Hierbei erhalten die 
von der königlichen Gewehrfabrik entlaſſenen Arbeiter den 
Vorzug. 

Aus Kaſſel wird der „Poſt“ ein Aufſehenerre⸗ 
gender Fall eines Vergehens im Amtebe⸗ 
richtet, mit dem ſich am Dienſtag die dortige Strafkammer 
zu befaſſen hatte. Der Kaufmann Körner kam im April d. J. 
auf einer Geſchüftsreiſe nach dem Orte Großalmerode. Hier 
wurde er von dem Polizeiwachtmeiſter Fremdling als — So⸗ 
zialdemokrat angehalten und vor den Bürgermeiſter geführt. Kör⸗ 
ner konnte zwar die Harmloſigkeit feines Gewerbes nachweiſen, 
hatte aber noch weiter unter Uebergriffen des Fremdling zu lei⸗ 
den und mußte ſich ſogar eine nächtliche Einſperrung in der 
Polizeiwache gefallen laſſen. Der Polizeiwachtmeifter wurde zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte ſechs beantragt. 

Die neulich von den „Berl. Pol. Nachr.“ gebrachte Meldung, 
daß die Beſatzung der Bremer Bark „Nike“ in Iquique durch 
Genuß aus Nordamerika ſtammenden Schweine⸗ 
fleiſches an der Trichinoſis erkrankt ſein ſollte, 
iſt, laut der „Weſer⸗Ztg.“, in dem weſentlichen Punkte falſch, daß 
das ungeſunde Fleiſch von einem in Jquique lebend gekauften 
Schwein herrührte, welches dort geſchlachtet und ohne Unter⸗ 
ſuchung ſoſort in friſchem Zuſtande genoſſen wurde. Trotz der 
Warnung des Kapitäns ließ ſich die Beſatzung nicht abhalten, 


des jungen Mannes gewahrte, erbleichte er und ſeine Hände be- 
gannen zu zittern. 


XII. 

„Mein Name iſt Patrick O'Keddy,“ ſagte der Fremde mit 
klangvoller Stimme und leichtem ausländiſchem Accent. „Ich 
habe vor vierzehn Tagen fünfhunderttauſend Franes bei Ihnen 
deponirt und möchte dieſelben jetzt wieder abholen, wie ich Ihnen 
ſchon neulich brieflich mitgetheilt habe.“ 

„Ganz Recht,“ ſtotterte der greiſe Kaſſirer, während ſich 
Alles um ihn im Kreiſe zu drehen ſchien. 

Er ging nach dem Geldſchrank und ließ die Federn deſſelben 
ſpielen, um einige Haltung zu gewinnen. Dann, als er ſah, 
daß es kein Mittel gab, um dem furchtbaren Geſtändniß auszu⸗ 
weichen, bat er den Fremden, einen Augenblick ins Privatkomptoir 
einzutreten. 

„Ich habe Ihnen leider die traurige Mittheilung zu machen,“ 
ſagte er, nachdem der junge Mann Platz genommen hatte, „daß 
Here Lacedat, der verehrte Chef dieſes Hauſes, geſtorben iſt.“ 

„Was, er iſt todt und vor zwei Wochen war er noch ſo 
an und rüftig?” rief O'Keddy erſtaunt; „wie iſt das nur 
möglich?“ 192 
Ih „Man glaubt, daß er ermordet wurde,“ ſagte der Caſſirer 
eiſe. 
„Ermordet! — Mein Gott, das iſt ja grauenhaft.“ 

Der junge Irländer war ein Mann von poſitivem Character, 
er verlor ſeine Faſſung nicht lange und fuhr nach kurzem 
Schweigen fort: 

„Das iſt allerdings ein beklagenswerthes Ereigniß, doch wird 
daſſelbe hoffentlich auf die Geſchäfte des Hauſes ohne Einfluß 
fein und ich möchte daher bitten ...“ 

„Gewiß, Herr O'Keddy, Sie haben Recht,“ 
glückliche Caſſirer, der in ſeiner Herzensangſt den 
Enthüllung immer noch binauszuſchieben ſuchte. 5 

„Ich habe Herrn Lacedat vor ungefähr drei Wochen ge⸗ 
troffen,“ verſetzte Patrick O'Keddy „Wir haben eine alte Be⸗ 
kanntſchaft erneuert und ich erzählte ihm, daß ich nur vorüberge⸗ 
hend in Paris ſei. Ich wollte ungefähr vier Wochen hier bleiben, 


Inge der un⸗ 
ugenblit der 
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m gehackte Schweinefleiſch roh zu eſſen, worauf die Krankheit 
eintrat. 

Der erſte Spatenſtich zum Dort mund⸗Ems⸗Ca⸗ 
nal, bei welcher Gelegenheit der hierzu beſonders geſtiftete ſil⸗ 
berne Spaten zur Anwendung kommen wird, ſoll, dem „Weſtf. 
Merk.“ zufolge, nunmehr in vier bis fünf Wochen unter ent⸗ 
ſprechender Feierlichkeit in der Nähe der Uebergangsſtelle des Ca⸗ 
nals über die Lippe ſtattfinden. 

Der ruſſiſchen Regierung find, wie ſich von 
Tag zu Tag mehr herausſtellt, die übertriebenen Zeichen von 
Ruſſen⸗Enthuſiasmus der Franzoſen außerordentlich zuwider. In 
Frankreich ſtellt man ſich gerade an, als ob man im Laufe dieſes 
Jahres noch mit den Koſaken auf Berlin marſchieren würde, 
und daran hat der Zar niemals gedacht. Alexander III. hat die 
Franzoſen wohl zu Gunſten Rußlands benutzen wollen, aber auch 
nicht entfernt daran gedacht, für die Republikaner die Kaſtanien 
aus dem Feuer zu holen. Es ſind in Paris ſchon Winke in 
dieſer Beziehung gegeben, und der deutlichſte darunter iſt der 
Umſtand, daß ſich der auf der Reiſe nach dem Bade Vichy be⸗ 
findliche Großfürſt Alexis alle und jede Ovationen verbeten hat. 
Auch der Pariſer Regierung ſelbſt find die fortwährenden Kund⸗ 
gebungen des Deutſchenhaſſes ſehr gefährlich Wir können uns 
die Sache ruhig mit anſehen, brauchen auch nicht zu befürchten, 
daß dieſes exorbierter Köpfe wegen ſo bald ein Kriegsgewitter 
losbricht. Sollten die Franzoſen ſich einmal einen Aderlaß her⸗ 
beiſehnen, dann wird er ihnen aber auch in ſolcher Weiſe ertheilt 
werden, daß ihnen Hören und Sehen vergeht. 

Eine Elfen bein⸗Carawane, welche vom Victoria: 
See in Bagamojo in Deutſch⸗Oſtafrika angekommen iſt, hat auf 
dem Wege dorthin mit den Eingeborenen verſchiedene Zu- 
ſammenſtöße zu beſtehen gehabt; ſeitdem Emin Paſcha hier 
marſchirte, iſt bekanntlich faſt ein Jahr verſtrichen, und es iſt 
ja möglich, daß einzelne Eingeborenen⸗Häuptlinge in dieſer Zeit 
recht üppig geworden find. Im nächſten Monat bricht indeſſen 
die große Dampfer⸗Carawane des Major von Wißmann nach 
dem See auf, und drei Compagnieen unſerer Schutztruppe be⸗ 
gleiten dieſelbe. Dieſe braunen Soldaten werden mehr als ge⸗ 
nügend ſein, dem herumſtreifenden Geſindel zu zeigen, wer Herr 
in jenen Gebieten iſt. Um nenneswerthe Gegner kann es ſich 
hier überhaupt nicht handeln, denn ſonſt wäre man längſt 
energiſch gegen dieſe eingeſchritten. 


Ruslanö. 

Belgien. Die Congo⸗ Regierung in Brüſſel läßt 
amtlich erklären, daß von dem neulich verbreiteten Gerücht, die 
Stanley ⸗ Fälle Station ſei von Tauſenden von Eingeborenen 
überfallen und zerſtört, kein Wort wahr iſt. Die Ruhe iſt dort 
ſeit mehreren Monaten überhaupt nicht geſtört. 

Dänemark. Die Ankunft der ruſſiſchen Kaiſerfamilie 
in Copenhagen für Ende d. M. iſt definitiv angeſagt. Ueber 
die Rückroute ſind noch keine beſtimmten Pläne angegeben, doch 
ſpricht nichts dagegen, daß, wie in früheren Jahren, die Rück⸗ 
reiſe Über Berlin erfolgt. f 

Frankreich. Gropfürft Alexis von Rußland von 
Rußland, der um allen übertriebenen Ovationen im ſtrengſten 
Inkognito in Paris angekommen iſt, reiſt heute nach Bad 
Vichy weiter. Im Allgemeinen iſt der Großfürſt in Paris über⸗ 
ſchwänglichen Zärtlichkeiten entgegen, dafür haben ſich die Chauvi⸗ 
niften im Touilleriengarten ununterbrochen die ruſſiſche National: 
hymne auffpielen laſſen, „Vive la Ruſſie“ gebrüllt und im 
feierlichen Tempo die Straßburg⸗Statue auf dem nahen Concordia⸗ 
Platz umſchritten. Was das bedeuten ſoll, weiß Jeder. Die 
Blätter ſtrotzen immer noch von allerlei Tollheiten, und in den 
Provinzen iſt an Demonſtrationen kein Mangel. Die Franzoſen 
haben eben das Ruſſenfieber. Zum Glück hat ſich der ruſſiſche 
Großfuürſt 557 alle überſchwänglichen Ovationen verbeten. — 
Das franzöſiſche Uebungsgeſchwader trifft am 
Mittwoch nächſter Woche von Kronſtadt vor der Inſel Wight 
ein. Die Königin Victoria wird bekanntlich das Geſchwader be⸗ 
ſichtigen, und alsdann werden verſchiedene Feſtlichkeiten zu Ehren 
deſſelben ſtattfinden. 

Großbritannien. Prinz Heinrich von Preußen iſt 
zum Beſuche bei der Königin Victoria in Schloß Osborne an⸗ 
gekommen. — Wie verlautet, wird der Kronprinz Victor 
Emanuel von Italien verſchiedene große Fabrikſtädte des 
nördlichen Englands beſuchen, fi in Neweaſtle nach Bergen in 
Norwegen einſchiffen und auf dem Rückwege dann in Berlin oder 
Potsdam am deutſchen Kaiſerhofe Aufenthalt nehmen. — Eine 


um meine Vorbereitungen zu einer Reiſe nach dem Senegal zu treffen, 
wo ich erwartet werde. Da ich eine ziemlich beträchtliche, kurz zuvor 
erhobene Summe Geldes bei mir hatte, ſchlug er mir vor, die⸗ 
ſelbe bei ihm zu deponiren. Mir war ſeine Ehrenhaftigkeit nnd 
Zuverläſſigkeit ſeit langer Zeit bekannt und ich zögerte daher 
keinen Augenblick, ihm das Geld anzuvertrauen. Da ich mich 
aber morgen einer weiten und gefährlichen Expedition ayſchließe, 
jo möchte ich mein Vermögen meinem Banquier in London über: 
mitteln und aus dieſem Grunde ſehen Sie mich hier, das Geld 
zu erheben.“ 

„Sie werden begreifen,“ verſetzte Herr Ravenau, „daß nach 
einem ſo unvorhergeſehenen Ereigniß einige Verwirrung herrſcht!“ 

„Soll ich vielleicht morgen wiederkommen?“ fragte der junge 
Mann, „länger kann ich nicht gut warten, ich muß das Geld 
unter allen Umſtänden abſchicken ... es ſtehen wichtige Inter⸗ 
eſſen für mich auf dem Spiele.“ 

„Morgen . . . morgen,“ wiederholte der arme, alte Herr; 
„mein Gott, Herr O'Keddy, was ſoll ich es Ihnen länger ver⸗ 
hehlen,“ fuhr er dann, ſeinen Muth zuſammenraffend, fort, „die 
Regulirung der Verhältniſſe des Herrn Lacedat, welche bei ſeinen 
Lebzeiten in vollkommenſter Ordnung ſchienen, wird vielleicht 
einige Schwierigkeiten bereiten. Die Paſſiva ſind ziemlich hoch 
und über die Activa ſchwebt noch ein unerklärliches Dunkel.“ 

„Den Teufel auch,“ rief der Irländer aufſpringend, „das wäre 
eine ſchöne Geſchichte, das Geld iſt für mich von ungeheurer 
Wichtigkeit und Sie jagen, daß es möͤglicherweiſe verloren iſt.“ 

„Das habe ich noch nicht geſagt,“ verſetzte der Kaſſirer 
zitternd vor den drohenden Mienen Patrick O'Keddy's. 
ae a Narr, der ich war, auf die Rechtſchaffenheit dieſes 
Menſchen zu bauen. Er war ohne Zweifel ſchon bankrott, als 
er mich aufforderte, das Geld bei ihm zu deponiren und wollte 
ſich nur auf meine Koſten retten; er hat mein Vermögen im 
Spiel oder an der Börſe verloren und fi) dann in der Ver⸗ 
zweiflung eine Kugel durch den Kopf geſchoſſen.“ 

a (Fortſetzung folgt.) 


britiſche Geſandtſchaft wird in nächſter Zeit zum Emir 
von Afghaniſtan nach Kabul gehen. — Der Regent des 
indiſchen Vaſallenſtaates Manipur und ſeine 
Mitſchuldigen, die wegen Ermordung der britiſchen Offiziere und 
Beamten in Manipur zum Tode verurtheilt waren, ſind von 
dem Vizekönig von Indien zu lebenslänglicher Verbannung nach 
den Andamanen⸗Inſeln begnadigt worden. / 5 

Italien. In München begingen nunmehr die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen zwiſchen Deutſchlan d, Italien 
und Oeſterreich⸗Un garn. Man rechnet auf einen 
ſchnellen und ſicheren Verlauf. — Der italieniſchen Regierung 
naheſtehende Zeitungen weiſen darauf hin, daß die Annäherung 
zwiſchen Rußland und Frankreich alles Andere eher bedeute, als 
ein Friedensbündniß. Die italieniſchen Radikalen ſähen nun ein, 
wohin ſie mit ihrer Schwärmerei für Frankreich kämen. — Die 
römiſche Militärverwaltung hat angeordnet, 
fontan keine franzöſiſchen Deſerteure, die ſich hinterher meiſt als 
Spione entpuppen, mehr über die Grenze zu laſſen. Sie 
ſollen einfach zurückgewieſen oder in die Schweiz geführt werden. 

Oeſterreich- Ungarn. König Alexander von Ser⸗ 
bien, welcher am Dienſtag den Kaiſer Franz Jaſeph in Iſchl 
einen Beſuch abgeſtattet hatte, und von den Monarchen mit den 
üblichen Ehren bewillkommt war, iſt jetzt mit ſeinen Vater, dem 
Exkönig Milan, nach Paris gereiſt, wo er mehrere Wochen ver 
bleiben wird. Miniſter Graſ Kolnoky hatte mit dem ſerbiſchen 
Miniſterpräſidenten Paſiſch eine längere Unterredung; es wird 
gehofft, daß die ſerbiſche Regierung fortan den zahlreichen, Oeſter⸗ 
reich feindlichen Agitationen, welche ſich im Lande in jüngſter 
Zeit geltend machten, das Handwerk legen wird. — In Wien 
iſt die offizielle Meldung eingegangen, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm an den großen öſterreichiſchen Manövern, zu welchen 
70000 Mann zuſammengezogen werden, jedenfalls theilnehmen 
und die Knieverletzung dann kein Reiſe⸗Hinderniß mehr bilden 
wird. Die Zollverhandlungen mit der 
Schweiz ſind bis nach dem Abſchluß des Handelsvertrages 
mit Italien vertagt worden. Es iſt indeſſen ausdrücklich feſtge⸗ 
jetzt, daß eine Wiederaufnahme erfolgen wird. 

Orient. Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt nach 
Ruſtſchuk zurückgekehrt, und dort von allen Miniſtern empfangen 
und von einer großen Volksmenge enthufiaſtiſch begrüßt worden. 
— Der von dem Brigantenchef Athanas in den letzten Tagen 
entführte franzöſiſche Grundbeſitzer Raymond iſt noch in Ge⸗ 
fangenſchaft. — Die Türkei hat keine rechte Luſt, das Löſegeld 
von 100 000 Frks. zu zahlen, auf Drängen des franzöſiſchen 
Botſchafters Montebello wird ihr aber wohl kaum etwas 
Anderes übrig bleiben. Fatal genug iſt die Sache. Nach 
weiteren Berichten hat die türkiſche Regierung das geforderte 
Löſegeld bereits angewieſen, ſo daß die Freilaſſung des Ge⸗ 
fangenen bald genug zu erwarten ſteht. 


Amerika. In Chile haben zwiſchen den krieg füh⸗ 
renden Parteien zwei neue Gefechte ſtattgeſun⸗ 
den. Auch in San Salvador ſind bürgerliche Unruhen ausge⸗ 
brochen. — Aus New Pork wird telegraphiert, daß dort in 
der That eine ernſte Bewegung im Gange iſt, um die 
übertrieben hohen Zollſätze der Mac-⸗Kinley⸗Bill herunterzudrücken. 
Hoffentlich gelingt das, wenngleich die Ausſichten nicht die aller⸗ 
beſten heute ſind. | 


Prorinzial-Macdrichten. 

— Dt. Krone, 11. Auguſt. (Vergiftung durch 

Pil ze.) Die Frau des Maurers R. hat mit ihrer Tochter 
Pilze aus dem Stadtwalde geholt, welche zum Mittageſſen für 
die Familie zubereitet wurden. Gleich nach dem Genuſſe derſel⸗ 
ben ſtellten ſich bei allen Familienmitgliedern heftige Schmerzen 
ein, in deren Folge die Tochter des R. ſtarb, die übrigen Be⸗ 
theiligten indeß noch bettläg erig krank find. 
Zempelburg, 10. Auguſt. (Der Gänſehandel) 
iſt in der Umgegend wieder in vollem Gange, dieſes Jahr ſogar 
in noch größerem Umfange als ſonſt. Auf die entlegendſten 
Ausbauten ziehen die Händler und bezahlen die jungen Gänſe 
letzt ſchon mit 3. ME. und darüber. Mehrere Mal wöchentlich 
gehen von Bahnhof Linde einige Waggonladungen nach entfern⸗ 
teren Gegenden ab 

— Neuteich, 11. Auguſt (Eigenartiger Diebitahl,) 
Dem Beſitzer Schulz in Leske wurde in der Nacht zu Sonntag 
eine werthvolle Milchkuh auf dem Felde geſchlachtet Fell und 
Eingeweide ließen die Diebe zurück. Das Thier war mit 210 M. 


verſichert. 

Elbing, 11. Auguſt. (Schlachthaus bau. — 
Schilfernte.) Unſer Schlachthausbau ſoll derartig gefördert 
werden, daß zum Herbſt noch drei von den acht Gebäuden unter 
Dach kommen. — Auf dem Dft- und Weſtholm, dem Theil des 
Haffes zu beiden Seiten der Mündungen des Elbingfluſſes, iſt 
jetzt die Ernte des Schilfes im Gange. Mit großer Mühe legen 
die Fiſcher von Bollwerk und Terranova im Frühjahre dort 
neue Schilfsculturen an, um dann in dieſer Zeit der Mühe 
Preis einzuheimſen. 

— Flatow, 9. Auguſt. (Zur Förderung deut ſcheir 
Anſiedelungen.) Unſer Mitbürger der Generalagent 
Kamke hat ſchon ſeit längerer Zeit hier ein Bureau zur Förde⸗ 
rung deutſcher Anſiedelungen eingerichtet und damit nennens⸗ 
werthe Erfolge erzielt. Er hat nach und nach Parzellirungen 
und Gründungen neuer Anſiedelungen durchgeführt auf dem 
Rittergute Glubezyn, Gr. Butzig, Illowo, auf dem ſogenannten 
Teufelswinkel, in Hammermühle. In Gr. Butzig allein hat er 
90 Koloniſtenſtellen begründet. Gegenwärtig hat er Auftrag zur 
Parzellirung eines dem Freiherrn von Richthofen im Graudenzer 
Kreiſe gehörigen Rittergutes, und der der Frau von Lieben 
gehörigen Rittergüter Barkenfelde und Heinrichswalde. Auch das 
Gut Belgard im Kreiſe Lauenburg ſoll er parzelliren. 

— Marienburg, 12. Auguſt. (Eintragiſches Ende) 
ſuchte und fand jetzt ein einſt vielverſprechendes Menſchenkind in 
den Fluthen des Conradswalder Sees. Vor längerer Zeil kehrte 
der frühere Kreisſchreiber Carl Sch. aus Homburg in ſeine 
Vaterſtadt Marienburg zurück und mußten da die Angehörigen 
die betrübende Entdeckung machen, daß der Geiſt deſſelben aus 
nie aufgeklärten Urſachen in der Fremde gelitten hatte, ſo daß 
er keine Stellung mehr auszufüllen vermochte. Immer mehr 
ſenkten ſich nun die düſteren Schatten des Wahnſinns auf den 
Unglücklichen herab, bis er Freitag ſpurlos aus der elterlichen 
Wohnung verſchwand. Geſtern aber wurde ſeine Leiche an das 
Ufer des Conradswalder Sees angetrieben, in dem er Erlöſung 
von ſeinem ſchrecklichen Leiden geſucht hatte. W 

— Danzig, 12. Auguſt. (Das ruſſiſche Roggen⸗ 
ausfuhr Verbot) hat, wie die „D. Z.“ ſchreibt, den hieſigen 
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Handelsplatz nicht unerheblich betroffen und geſchädigt. Wie wir 
hören, ſind auch hier Engagements vorhanden, deren Abwickelung 
recht ſchwierig und für einzelne Handlungshäuſer vielleicht mit 
Verluſten verknüpft ſein wird. Der Preis für Tranſitroggen 
iſt in Folge des Ausfuhr ⸗Verbots heute bereits um 10 Mk. in 
die Höhe gegangen. Man ventilirt nun die Frage der Einfüh⸗ 
rung amerikaniſchen Roggens, wird aber, wie es ſcheint, dabei 
ebenfalls manchen Schwierigkeiten begegnen, ſo daß dieſes Aus⸗ 
hilfsmittel noch ziemlich zweifelhaft erſcheint. . 

— Danzig, 11. Auguſt. (Das 16. Jahresfeſt) des 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion wurde 
geſtern Nachmittag mit einem Feſtgottesdienſte in der Marienkirche 
eröffnet, bei welchem der aus Petersburg vertriebene z Z. in 
Berlin weilende Konſiſterialrath Dr. Dalton die Feſtpredigt hielt. 
Abends traten die Kommiſſionen für die Berathung der Magda⸗ 
lenenſache, der Herbergen zur Heimath und der Jünglingsvereine 
zu nicht öffentlichen Sitzungen zuſammen. f 

— Zoppot, 12. Auguſt. (Manövergeſchwader.) 
Die Manöverflotte, welche heute Nachmittag auf ihren Ankerplatz 
vor Zoppot zurückgekehrt iſt. hat heute wieder plötzlich Segelordre 
erhalten. Sämmtliche hier vereinigten Geſchwader werden, ſo 
weit bis jetzt beſtimmt iſt, Sonntag Morgen die hieſige Rhede 
verlaſſen und nach Kiel zu einer Revue vor dem Kaiſer gehen. 
Nach derſelben wird die Manöverflotte wahrſcheinlich zur Fort⸗ 
ſetzung ihrer Uebungen hierher zurückkehren. 

— Eydtkuhnen, 11 Auguſt. (Racheakt) Dem „Ofto.: 
Grzb.“ berichtet man von hier die folgende Schauergeſchichte: 
In einem Hotel zu Kibarty logiren in einem Zimmer des Erd⸗ 
geſchoſſes einige nicht gut beleumundete Mädchen. In der Nacht 
zu Montag entſpann ſich zwiſchen zweien dieſer Perſonen eine 
Eiferſuchtsſcene, wonach ſich eines der Mädchen aus dem Zimmer 
nach der Straße begab. Sie wurde aber von ihrer rachedürſti⸗ 
gen Collegin verfolgt und mit Petroleum begoſſen. Schnell hatte 
die Thäterin auch ein Streichhölzchen zur Hand und zündete die 
mit Petroleum getränkten Kleider an. Brennend lief nun das 
unglückliche Opfer auf der Straße umher, ohne Hilfe zu erlan⸗ 
gen, bis endlich ein in der Nähe wohnender Fleiſchermeiſter her⸗ 
beikam und das brennende Mädchen mit Waſſer begoß. Aber ſchon 
hatte die Unglückliche ſo bedeutende Brandwunden erlitten, daß 
ſie dieſen geſtern erlag. Die ruchloſe Thäterin wurde noch in 
der Nacht verhaftet. 

— Heiligenbeil, 10. Auguſt. (Bahn ba u.) Seit einiger 
Zeit wird bekanntlich eine Bahn geplant, welche über Seeburg 
in Zinten einmündend, Maſuren mit der Oſtbahn verbinden ſoll. 
Auch unſer Ort bemüht ſich um die Endſtation. Nachdem bereits 
eine Petition an das Miniſterium von hier eingereicht ift, jo 
ſich nunmehr eine von den Stadtverordneten gewählte Deputation 
nach Berlin begeben, um dort für die Sache zu wirken. 

— Tilſit. 11. Auguſt. (Hochwaſſer.) Dieſe Nacht iſt 
die große Schiffbrücke in Folge Hochwaſſers (Waſſerſtand 3 Meter 
48 Centimeter) und Holzdranges geſprengt. 

-- Cüslin, 11. Auguſt. (Selbſtmord.) Am Sonnabend 
gegen Abend erſchoß ſich in der Behauſung ſeines Lehrmeiſters 
der im 18. Lebensjahre ſtehende Büchſenmacherlehrling Max Schwalbe. 
Der junge Menſch hat zu dem Selbſtmorde ein altes Militär⸗ 
gewehr benutzt, das ihm in Folge der ſtarken Ladung den ganzen 
Schädel auseinanderriß. 

— Eneſen, 10. Auguſt. (Entſetzliche That) Eine 
unſelige That verübte der Mühlenbeſitzer K. in Biskupice⸗Mühle 
hieſigen Kreiſes. Am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr gerieth 
derſelbe mit ſeiner Ehefrau in einen heftigen Streit, der ſoweit 
ausartete, daß der Ehemann ſein Gewehr von der Wand herab⸗ 
riß und daſſelbe auf ſeine Frau abſchoß. Der Schuß, beſtehend 
aus Schrotladung, traf die Frau in die Seite; die Verletzte liegt 
im hoffnungsloſen Zuſtande darnieder. Das Ehepaar lebte ſchon 
ſeit längerer Zeit in Unfrieden. 

— Bojen, 11. Auguſt. (Ein Pathenkind Kaiſer 
Frie dich s), das einzige während der Regierungszeit des un: 
vergeßlichen Fürſten, ein Sohn des hieſigen Kürſchnermeiſters 
Zbiranski genoß die hohe Auszeichnung, am Sonntag der Kaije- 
rin Friedrich vorgeſtellt zu werden. Vater und Sohn waren 
nach dem Oberpräſidialgebäude befohlen, der Herr Oberpräſident 
ſtellte ſelbſt beide der Kaiſerin vor. Der Vater überreichte da: 
bei der Kaiſerin eine prächtige Mappe mit Photographien des 
Pathenkindes, des kaiſerlichen Kabinetsſchreibens und des Kaiſer⸗ 
paares. Die Kaiſerin reichte Vater und Sohn die Hand zum 
Kuſſe, ſtreichelte den 3½jährigen Knaben wiederholt und erkun⸗ 
digte ſich nach den weiteren Familienverhältniſſen. 

— Kleine Notizen aus der Probinz und Umgegend 
Aus Bohnſack theilt man mit, daß der Schneider B. in 
Bohnſackerweide vom Schlage betroffen vom Stuhle ſank und 
auf der Stelle todt war. — Die Zahl der weiblichen Buchhalter 
und Kaſſirer in Elbing beträgt 95, Lehrerinnen amtiren 32. 
Das jährige Söhnchen des Tiſchlers Falkoweki in 
Markushof fiel nach einer Kahnfahrt auf der Thiene beim 
Landen in's Waſſer und ertrank. — Die Regierung zu Marien⸗ 
werder hat 300 Mk. Prämie für Ermittelung des Mörders der 
im Walde bei Rieſenburg als Leiche aufgefundenen und wohl 
einem Luſtmord zum Opfer gefallenen 18jährigen Caroline Görke 
aus Rieſenkirch ausgeſetzt. — Von Memel wird gemeldet, daß 
der zum Fiſchſang ausgelaufene Kurrenkahn des Wirth Friedrich 
Klung aus Labogienen zum Kentern kam, wobei der Eigen⸗ 
thümer verungllickte. Beim Richten des Kahnes wurde die 
Leiche des Klung im Segel vorgefunden. — Der Arbeiter B. 
von Neuftadt, ein bejahrter Mann, der Armenunterſtützung 
erhielt, erhängte ſich in jeinem Zimmer. — In Rieſenburg 
verſtarb nach einem thatenreichen Leben der Sanitätsrath 
Dr. Krauſe, Erſchaffer des nahe der Stadt gelegenen Doctor⸗ 
wäldchen. — Die diesjährige Volksſchullehrer⸗Conferenz beim 
Lehrerſeminar in Braunsberg erfolgt am 15. September. 
— Die Schichauſche Werft in Danzig wird am 1. Oct. dem 
Betriebe übergeben werden. Die Maſchinen find bereits aufge⸗ 
ſtellt. — Bekanntlich fol in Elbing Anfang October Herrigs 
Lutherfeſtſpiel aufgeführt werden und zwar plant man 4 Vor⸗ 
ftellungen. Die Koſten von 2000 ME. ſollen durch Zeichnungen 
aufgebracht werden. — Der Magiſtrat daſelbſt iſt von der 
königlichen Regierung aufgefordert worden, einen höheren Dota- 
tionsplan für die Volksſchullehrer einzureichen, in welchem als 
Minimalgehalt 1200 Mark bezeichnet find. — Von Frauen: 
burg wird berichtet, daß der Biſchof Dr. Thiel fi) zur Biſchofs⸗ 
conferenz nach Fulda begab. — Von dort wird derſelbe eine 
längere Reiſe unternehmen und im September zurückkehren. 
Aus Goldap ſchreibt man, daß in den Dörfern Dzingellen, 
Regellen und Sattycken der Typhus epidemiſch aufgetreten ift. 
— Als Motiv zu dem Selbſtmord des Unterofficiers Ullrich in 
Inſterburg wird nunmehr Schulvenmachen bezeichnet. 


Ullrich ſtammte aus einer angeſehenen Beamtenfamilie Sachſens. 
— In Stallupönen wurde der 10. oſtpreußiſche Feuer: 
wehrtag unter großer Theilnahme am Sonntag abgehalten. — 
Der Magiſtat in Stuhm beſchloß vorbehaltlich der Zu⸗ 
immung der Stadtverordneten, die abgebrannte Puttkammer'ſche 
Brauerei für 15,000 Mk. zur Errichtung eines Schlachthauſes 
anzukaufen. Ausgeſchloſſen bleibt der Speicher, den Herr Bäcker⸗ 
meiſter Kauth bereits für 17,000 Mark erworben hat 


AJocales. 
Tborn, den 13. Auquft 1891. 
— Militäriihed. Die Kavallerieübungen im Diviſtonsverbande 
beim Garde-Eorp8 werden dieſes Jahr nicht flattfinden, da der 
Commandeur der Garde⸗Kavallerie⸗Oiviſton General Edler v. d Planitz 


die großen Kavallerie Uebungen bei Bromberg leiten wird, für die 
urſprünglich der kürzlich zum Diviſtons⸗Commandeur ernannte General“ 
Lieutenant von . beſtimmt war. 

e SEtadtberorbueten⸗Ber 8 
welcher 23 Stadtverordnete an 5 8 
ſtellvertretenden Vorſitzenden 
kamen folgende Gegenftände: 


Die heutige Sitzung, in 
weſend waren, fand unter Leitung des 
— Feblauer ſtatt. Zur Verhandlung 

ie Verſammlung nahm von der Super⸗ 
Auen, ed, Stapticulentafle pro 1889/90 Kenntniß, die Einnahme und 
PK ar « ‚Dieler Rafie betrug 149 216 Mk., desgleichen wurden durch 
alf nan erledigt die Superreviſtonen der Ulertaſſe und der Gas⸗ 
11 a letztere Kaſſe hatte eine Einnahme von 288 595 M. und 

e von 265 537 M. . 

22 768 M. bleibt zu verzeichnen, ſo daß ein Beſtand von 
mit 6000 Mart und Thorn Altſtadt 


N Nr. 
wurden genehmigt, desgleichen 


3 die Vergebung des Drucks des 
5 erwaltung&berihtö, per 1887/1, an die E. Lambeck ſche Rathsbuch⸗ 
8 Ein Antrag des Herrn Stadtverordneten Kriewes, den qu. 
Net eee nicht drucken zu laſſen, fand nicht die Zuſtimmung 
= Berjammlung: Betr. den Abbruch des vor die Sträßenfluht der 

äckerſtraße vorſpringenden Streifen der Marienkirchen⸗Mauer behufs 
Erwerbung des qu. Landſtreiſens durch die Stadt beſchloß die Ver⸗ 
gern dem Antrag des Pächters des qu. Landſtreifens zufolge, ibm 
5 ruch der Mauer zu übertragen und ihm für dadurch bedingte 
ber erung an feiner Scheune eine Entſchädigung von 50 M. zu gewähren. 
N noch von dem Protocoll über die ordentliche Caſſenxeviſton vom 
er 5 d. J Kenntniß genommen war, theilte Herr Feblauer ein Schreiben 
näre den Stadttümmerers Dr. Gehrhardt mit, in welchem derlelbe ers, 

rte, daß er mit dem 10, d. M. fein Amt als Stadtrath in Poſen antritt 
Herr Dr. Gebrbardt verabschiedete ſich darauf von den Stadtverordneten. 
Die Gründe ſeines Fortganges nach Poſen feien allein die, daß Poſen 
feine Vaterſtadt ſei und er dort viele Beyrehungen baben. Er babe ſich 
bier in Thorn fiets wobl gefühlt, ſeine Thätigkeit babe ihn ſtets deſrie⸗ 
digt. Er dankte den Stadtveroroneten für das Entgegenkommen, 
welches er ſtets bei inen gefunden habe und bitte um ein freundliches 
Andenten. Herr Stadt. Fehlauer dankt dem Herrn Kämmerer Namens 
der Verſammlung für feine der Stadt geleiſteten Dienfte. Darauf fand 
eine geheime Sitzung ſtatt, in welcher eine Babeunterftützung gewährt 
und die beantragte Summe von 4000 Mark zur Ausſchmückung der 
Stadt gelegentlich des Empfanges und der Anweſenbeit des 

winzen Albrecht in Torn abgelehnt wurde. 500 M. nur bes 
willigten zu dieſem Zweck die Stadtverordneten. 
an Theater. Im Vietoria⸗Theater wurde geſtern das Schauſpiel 

n Cb Birch-Pfeiſfer Mutter und Sohn“ vor gut beſetztem Haufe 


wiederholt. Die Durchfübrun i i 
Ex g war gleichwie bei der erſten Aufführung 
e e land bei dem Publikum allgemeinen Beifall. — Morgen 


N das Luſiſpiel „Mit Vergnügen“ zur Aufführung. Während 
eee wird Herr Theater⸗Capellmeiſier Götze mit der ver⸗ 
0 anterie Capelle von der Marwitz einige ſeiner eigenen 
Eri nen vortragen, und zwar u. A. das Streich ⸗ Quartett 

5 Su „das Volkslied „Liebchen, ſüß Liebchen mein“ ꝛt. 
fl olksſpiele in Thorn. Bei günſtigerem Wetter als am 
. onntag wurden geſtern Nachmittag auf dem Hofe der Brom⸗ 
erger Vorſtadt-Schule, ſowie vor der Kinderbewabranſlalt die Volrs⸗ 
ſpiele abgebalten. Es batten ſich gegen 300 Perſonen beiderlei Geſchlechts 
und jeden Alters eingefunden, von denen ca. 250 ſich in 11 Abtheilungen 
an den Spielen beteiligten. Letzlere währten ca. 1, Stunden und 
wurden mit dem Geſange eines Liedes begonnen und geſchloſſen. 
die en werden an den Wochentagen. Mittwochs und Sonnabends, 
See auf dem der Thalftraße gegenüber liegenden öffentlichen 
deb im Ziegeleipart abgehalten, da ſich der Schulplatz der Brom⸗ 
orſta ule als zu beſchränkt erwieſen. Sonntags finden 


di i 
Ge ie der großen Wieſe im Ziegeleipark (an dem Wege nach 


iger Katholikentag und die poluiſche Preſſe. 


Bekanntlich —— 
efanntlih wo a 
Verſama or die Polen ſich an der diesläbrigen Generale 


' ihr oſadeutſchen Katboliten in Danzig nicht becheiligen, 
de 5 5 Saen Nachdem die „Gazeta Torunska“ bierfelbft, 
Danzig ibren Lande! in, Volen, und auch die „Gazeta Gdanska“ in 

ung Ihren v- mnie ge in mebr oder minder ſcharſen Worten geratben 
eee ee e nn 
Poznanski“ in einem längeren Artikel. 8 „Di 
organ meint, die Polen tbäten auf dem eee volniſche Adels⸗ 
einen rein deutſchen Charakter trüge, nichts A atholitentage, der 
ſchleſiſchen Katholikenverſammlung in Ratibor an Auf der 
»polniſch ſprechende Katholiken figurirt* und das * 5 mehrere 
Eindruck gemacht. Die Polen ſollten ſich vorſeben e dee 
in Danzig eine ſolche Fiaurantenrolle fpielten. Was 
zuguterletzt in Danzig, als es nicht anders 
datbungen in polniſcher Sprache zwei Stunden eingeräumt, 

er durchaus nicht. 


— 


Prins Albert zu Sachſen- Altenburg, General-Ma 
dh an der 4. Garde-Kavallerie-Brigade, der bekanntlich HER 
beauftragt in der bei Fordon mandverirenden Kavallerie - Divifionen 
noſſen und „ geſtern Nachmittag im Schloſſe zu Oſtrometzko einge⸗ 

m bat dort Quartier genommen. 
fahrt nach rn nee Ruderverein wird am Sonntag eine Uebungs⸗ 
Sportsgenoſſen 1 8 unternehmen. Der dortige Ruderverein wird den 
— 1 Zur Hafenſchleuſe entgegenrudern. 
vorgeſtern im Ve apelle, unter Leitung des Herrn Kegel, gab 
des Infanterie Raaimentg den Capellen des 1. Pionierbataillons und 
Garten ein MWonſtpe, Con. Gral Schwerin in Graudenn im Tivoli- 
führung großen Beifall e batte ſich ob feiner guten Aus 


— Die Pontonb 
bereits dem Militär- i — nunmehr fertlagenent und 

— Für di val 37 br übergeben worden. 
ve Rn abi (8: und Alteröverfiherung ift mit Ge⸗ 
erſicherunggamtes beſtimmt worden, daß bei 


erheirathung verſicherter 9 z 
uittungstarte der Nate F 


me mit dem Zuſatze: jetzt verehelichte ꝛc. 


Die Beleibungen der Grundſtücke Mocker Nr. 786 
252 mit 3000 Mark 


zu verfeben, eine Einziehung und Erneuerung der Karte dagegen nicht 
nöthig iſt. 

2 Abänderung der Univerſitätsferien. Im Anſchluß an den 
Erlaß des Cultusminiſters, daß die Univerſitäts⸗Vorleſungen in jedem 
Semeſter innerhalb der erſten fieben Tage zu beginnen und innerhalb 
der letzten fieben Tage zu ſchließen find, ſoll nunmehr eine Aenderung 
der Univerfitätöferien und des geſetzlichen Anfangstermins der Semeſter 
erfolgen. Vom Cultusminiſterium find den Rektoren und Senaten der 
Univerſitäten Vorſchläge zur Neuregelung dieſer Angelegenbeit unter⸗ 
breitet, um ſich gutachtlich darüber zu äußern. Dieſe Vorſchläge geben 
dabin: die Oſterſerien dauern vom 1. März bis zum Oſterdienſtag, 
jedoch mindeſtens dis zum 31. März, die Pfingfiferien von Sonnabend 
vor Pfingſten bis Mittwoch nach Pfingſten, die Herbſtferien vom 
1. Auguft bis 30 September, die Weibnachtsſerien vom 23. Dezember 
bis 3. Januar. 

— Die Eiſenbahn - Brigade wird auch in dieſem Jahre eine 
größere Uebung abhalten und zwar begiebt ſich das erſte Regiment aus 
Berlin am Sonnabend, den 15. d. Mts. zu einer 20 Tage dauernden 
Schmalſpurübung nach Bofen: a 

— Die Abſchaffung der Eiſenbahncoupees erſter Klaſſe wird 
in Eifenbabn = Fachkreiſen jetzt lebhaft erörtert und gelte nur noch als 
eine Frage der Zeit. Man könne ſich auch in dieſen Kreiſen der Wabr⸗ 


nehmung nicht verſchließen, daß die Benutzung dieſer Wagenklaſſe ſeitens 


der zahlenden Paſſagiere von Jahr zu Jabr abnebme und nur noch ein 
Reſervatrecht der gratis beförderten böberen Eiſenbahnbeamten ges 
blieben ſei. 

220 Mark pro Wispel Roggen, Lieſerungsqualität, wurde 
am Mittwoch an der Berliner Börſe gezahlt, Weizen koſtete 230 Mark. 
Und dabei ſchnellen auch die Termine in die Höhe, es wurde ſchon bis 
zu 230,50 Mark pro Wispel Roggen gezablt. Lange kann das natürlich 
nicht andauern, ſo — oder fo muß es anders werden. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ äußert ſich über die hoben Getreidepreife noch nicht; er bebt 
nur hervor, daß die Ausſichten der Kartoffelernte im Deutſchen Reiche 
keineswegs fo ungünſtig ſeien, daß eine Einſchräntung der Ausfuhr 
geboten erſcheine. i f 

— Wichtige Erfindung für den Pferdebahnbetrieb. Eine für 
den Pferdebahnbetrieb wichtige Erfindung iſt von der Firma Hooker 
und Crowden in London gemacht worden. Bekanntlich werden die 
Pferde der Pferdebahnwagen durch nichts mehr angeſtrengt und abgenutzt, 
wie durch das ſtetige Ingangſetzen der Wagen. Ulm dieſem Uebelſtand 
zu ſteuern, haben die Erfinder eine Bremſe konſtruirt, welche die Kraft, 


die das Bremſen des Wagens erfordert, ſammelt und zum Ingangſetzen 


des Wagens wieder verwendet, jo daß die Pferde bierbei nicht angeſtrengt 
werben: * N 
— Enthaltſamkeits-Geſellſchaft Eingetretener Umſtände wegen 


iſt das Jabresfeſt des weſtpreußiſchen Enthaltſamkeits Vereins zur Be⸗ 


kämpfung der Trunkfucht vom 16, Auguſt auf den 30. Auguſt (in der 
Kirche zu Käſemark) verlegt worden. f 

— Gebete um günſtiges Erutewetter bat nunmehr auch, der 
Biſchof von Culm angeordnet. i 4 8 

— Ehreupreiſe für hervorragende Schiehleiftungen. Im 
Laufe dieſes Monats findet gemäß Allerhöchſter Cabinetsordre vom 
17. Mai 1888 — gegeben von weiland Kaiſer Friedrich III. —, die am 
11. Uprii 1889 noch eine Erweiterung erfahren hat, ſeitens ſämmtlicher 
Hauptleute und Lieutenants der Fußtruppen einerſeits und ſämmtlicher 
Unterofficiere derſelben Truppe andererſeits ein Preisſchießen ſtatt, bei 
welchem Ehrenpreiſe für hervorragende Schießleiſtungen verabreicht 
werden. — Dieſes Preisſchießen, das im leichten Anzuge und auf dem 
Schießſtande abgehalten wird. findet in den einzelnen Offieier und 
Unterofficierkorps uater Aufſicht des bezüglichen Regiments- oder 
Bataillons-Commandeurs ſtatt. Es werden von jedem Offieier und 
Unterofficier 7 Schuß, und zwar 3 ſtehend aufgelegt, 4 ſtehend frei- 
bändig, auf die ſogenannte Kaiſerſcheibe — eine Ringſcheibe ınit 24 Rin- 
gen — auf 150 Meter abgegeben. Die Preiſe deſtehen für Officiere 
aus einem Degen (Säbel), für Unterofficiere aus einer Taſchenuhr. 
Der Degen, von der allgemeinen Form der Waffe des Truppentbeils, 
iſt auf dem Gefäß mit einer entſprechenden Bezeichnung und dem Namen 
des Beliebenen verſehen. Ebenſo ift bei den Uhren auf den Deckeln 
Name des Schützen und Grund der Beleihung angebracht. In erſter 
Linie entſcheidet bei dieſem Preisſchießen die Summe der erſchoſſenen 
Ringe, iſt dieſe gleich, ſo entſcheidet der letzte, erforderlichenfalls der 
vorletzte, drittletzte u. . w. Schuß. Seitens der Generalcommandos, 
an welche die Truppentheile die einzelnen Reſultate zu melden haben, 
werden der beſte bezw. zweitbeſte Schütze der Offieiere und der Unter⸗ 
officiere des Armeecorps ermittelt und die Namen derſelben dem Kriegs- 
miniſterium mitgetheilt, welches ſeinerſeits die Preiſe unmittelbar an 
die Truppenteile übermittelt. Außerdem werden die Namen der mit 
Preiſen ausgezeichneten Officiere und Unterofftiere innerhalb des 
Armeecorps k. bekannt gegeben und Sr. Majeſtät dem Kaiſer gemeldet. 
Infolge der Beſtimmung, daß Offleiere und Unterofficiere, welche 
bereits für ausgezeichnete Schießleiſtung einen Degen bezw. eine Uhr 
erbalten baben, von fernerem Wettbewerb ausgeſchloſſen ſind, ereignet 
es ſich wohl, daß die tbatſächlich beſten Schüßen unter den Theil - 
nehmenden nicht belieben werden fo traf es ſich z. B. im vorigen Jabre 
beim 3. Armeecorps, daß „derſelbe Offieier des Infanterie⸗Regiments 
von Stülpnagel (6. Brandenburgiſches) Nr. 48, welcher im Jahre vorher 
(1889) am beſten, d. h. die meiſten Ringe, geſchoſſen hatte, innerhalb 
des Armeecorps wieder am beſten ſchoß, dagegen der zweitbeſte Schütze 
den Ehrenpreis erhielt. 


— Ernte-Ausſichten. Wie wir an anderer Stelle mittheilen, 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ Berichte über die Ernte -⸗Ausſichten. 
Für den Regierungsbezirk Marienwerder ſtellen ſich letztere in Prozenten 
einer Mittelernte im Durchſchnitt wie folgt: Winterweizen 102; Winter · 
rogaen 76; Sommergerſte 102; Hafer 108; Erbſen 103; Kartoffeln 94; 
Raps und Rübſen 61; Hopfen 90; Kleeheu 93; Wieſenheu 90. Für den 
Regierungsbezirt Danzig: Winterweizen 91; Winterroggen 67; Sommer 
gerſte 100; Hafer 99; Erbſen 103; Kartoffeln 93; Raps und Rübſen 91; 
Kleehen 104; Wieſenheu 90. i 

— Gutsverkauſ. Das dem Herrn Pobl gehörige Gut Lesez iſt 
von Herrn Gutsbeſitzer Klug zu Ernſtrode käuflich erworben. 

— Siegel für die Gewerbegerichte. Von den Miniftern des 
Innern und für Handel und Gewerbe iſt beſtimmt worden. daß das 
Siegel der auf Grund des Reichsgeſetzes vom 29. Juli 1890 errichteten 

werbegerichte den Preußiſchen Adler und als Umſchrift den Namen 
des betreffenden Gewerbegerichts enthalten fol. 

— Die Ortſchaften Alt = Steinau und Neu = Steinau find durch 
Köntal. Cabinetsordre zu einem Gemeindebezirk vereinigt und mit dem 
Ortsnamen „Steinau“ belegt. 

. Viehmarkt. Antrieb beute 300 Schweine, darunter 10 fette, 


welche 36 bis zs M. und 6 magere, welche 34 bis 35 M. pro 100 Pfb. 


erzielten. 1 a 1 
— Diebſtabl. Die mehrfach vorbeſtrafte Arbeiterfrau Woikowiat 


welche erſt geſtern aus dem Gefängniß entlaſſen worden war, ſtahl, F; 


einem Kaufmann, bei dem ſielgebettelt hatte, ein neues Beinkleid. 


Der 
Deſebſell mim Iri cc ck und die Schuldige verhaftet. 


baukaſten rübmlichſt bekannte 


= Unfälle find im Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Bromberg im 
Monat Juli 9 vorgekommen, bei denen 4 Perſonen getödtet und 9 ver⸗ 
letzt wurden. 

— Gefunden: Ein Kinder -Jaquet im Glacis. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 7 Perſonen. 
en — — —— ee 


Vermiſchtes. 


(Ein verbrecheriſches Ehepaar,) welches den 
Dienſtmädchenmord offenbar geſchäftsmäßig betrieb, wurde in 
Wien verhaftet. Die Eheleute heißen Franz und Roſalie 
Schneider und wohnten indder Vorſtadt Rudolfsheim. Sie lockten 
vacante Dienſtmädchen unter der Vorgabe, daß ſie in Sommer⸗ 
friſchen Stellungen für ſie haben, aufs Land, wo ſie die Ver⸗ 
brechen verübten. Ein vollbrachter und ein verſuchter Mord find 
dem Paare bisher nachgewieſen, wahrſcheinlich liegen noch mehr 
Morde vor. f 

(Daß ſich Jemand auf Anordnung des Ge 
richtshofes) einen Bart wachſen laſſen ſoll, iſt ein ſeltener 
Fall, daß er jedoch vorkommen kann, bewies eine Berliner Ge⸗ 
richtsverhandlung, Ein Steinſetzer, Namens Jahnke, ein ſchon 
mehrfach beſtrafter Menſch wurde von einem Dienſtmädchen 
beobachtet, wie er von einem Wagen ein Faß mit Margarin⸗ 
butter ſtahl. Wegen dieſes Vergehens wurde er vor den Richter 
geführt. Die vorgeladenen Zeugen vermochten ihn aber nicht 
zu erkennen, denn dem Verbrecher der bereits wegen anderer 
Strafthaten im Zuchthaus ſaß, war nach dem in dieſen Straf⸗ 
anſtalten herrſchenden Reglement der Bazt abgeſchnitten worden. 
Der Gerichtshof ſprach nun nicht den Angeklagten mangels 
Beweiſes frei, ſondern vertagte den Termin und erſuchte die 
Direction der Strafanſtalt, in welcher Jahnke ſeine Strafe ver⸗ 
büßt, dieſem zu geſtatten, ſich einen Schnurrbart wachſen zu 
laſſen. Mit dieſer Manneszierde geſchmückt, wurde er nun noch⸗ 
mals vorgeführt, von den Zeugen zweifellos als Dieb wieder⸗ 
erkannt und zu einer Zuſatzſtrafe von neun Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. 5 6 

(Der größte Eſel von Felixſtowe.) Aus 
London wird geſchrieben: Zu den Hauptvergnügungen der jun⸗ 
gen deutſchen Prinzen in Felixſtowe gehörte außer dem Graben 
im Sande das Reiten auf Eſeln. Der etwas ältliche Verleiher 
dieſer nützlichen Thiere begleitete aber ſeine prinzlichen Kunden 
nur auf ihrem erſten Ausritte. Sie ſauſten ihm etwas zu raſch 
einher und er ließ ſich deshalb ſpäter von einem Jungen ver⸗ 
treten, der bald ein Günſtling der Prinzen wurde, deren kaiſer⸗ 
liche Mutter ſeine dürftige und mangelhafte Garderobe durch 
einen neuen Anzug erſetzen ließ und ihn ſogar i haben 
ſoll, mit nach Deutſchland zu gehen. Dieſes freundliche Angebot 
lehnte er aber nach längerer Ueberlegung ab und wird nun von 


ſeinen Genoſſen als der „größte Eſel in Felixſtowe“ angeſehen 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Thorn, den 13. Auguſt. 1,70 über Null. 
Warſchau, den 8. Auguft . 168108208 
Culm, den 12. Auguft . 1,41 rl 
Brahemünde, den 12. Auguſt. 3,78 „ „ 
b Brahe: 
Bromberg, den 12 Auguſt. 5,28 sinihun 


Verantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Sansdels Nachrichten. 
Thorn, den 13. Auguſt. 
Wetter: ſchön. 


e ee te eee 
eigen faſt obne Angebot, alter 125 /pfd. 23/7 Mt. 127 
238/240 Mt. 2 15 pſd 567 Mk. 12% ðpfd 


Roggen, ſehr feſt, trockener jehr geſucht, naſſer ſchwer verkäuflich. 
a 950 Mk. 116% pfd. 2097/10 Mk. 1220/1 Kr 


Gerſte in neuer Waare bereits offerirt aber we en; eringer = 
lität ohne Handel. eee 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer ohne Handel. 


5 Danzig, den 12. Auguſt. 
Weizen loco böber, per Tonne von 1000 Kilogramm 176-196 
k. bez. Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 
189 M., zum freien Verkebr 128 Pfd. 239 M. 

Roggen, ſoco ſteigend per Tonne von 1000 Kilogramm groblörnig 
per 120 Bid. inländ 225—226 Mk. tranſit 175—180 M. fein⸗ 
förnig per 120 Bid 176 M., Regulirungepreis 120 Pfd. liefer⸗ 

bar inländiſch 228 M., unterpoln. 172 M., tranſit 180 M. 

Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 63 M. Gd. per Sept. 
u. 58 ½ Mee per 3 ER M. 55 nicht 

ingentirt 48% M. nom., per Sepibr.-Dft. 39 M. Gd. 
per Novbr.⸗Matl 37 M. Gd. J 8 ax 


Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Berlin, den 13. Auguſt. 
Tendenz der Fondsbörſe: berubigter, 


13 8. 91. 112.8 77. 
Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . . 


a 210,50 , 209,80 
Wechſel aul Warſchau kurz 210,0 209,40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, proc 97,70 98, — 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 66.60 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 1 64,90 H 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe 95.— 95,30 
Disconto Commandit Antheile 0 170,40 |. 170,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 112,25 | 172,60 

Weizen: Auguſt 26,.— 225,50 

September⸗Oetpber. R 228,75 | 229,75 

loco in Newdort. un 1- Mm?! 10640 104,75 

Roggen: loeo N 28775 30, 
Auguſt n » 238,-- | 231,50 
September-Ditober . "228,50 222,50 
Ditober-November . |). 225, 229,50 

Rübdt: September Detober a ne b 62,90 
Wil 3, een ein „. {62,90 68,— 

Spiritus: 50er loco * nu un ee nu 
70er loco 1,42 ESG 94 2 54,— 53,90 

70er Auguſt . Sept. 54,70 53,60 

70er Sept. Oct 49,60 AB, — 


Reichsbant⸗Discont 4 pCt, Lombard⸗ Zins ub 4½ reſp. 5 pCt.“ 
TTT 


(Deutſche Ausſtellung London.) Die durch ihre Anker Stein⸗ 
! irma F. Av Richter & Cie. in Rudolſtadt 
9 3 erbte au he er: = ndon für ibre 
ge en „Anker ⸗Stei en e Au ng, ; 
Ehren⸗Diplom 1 Klaſſe, zuerkannt. ae 27 
f lot 8 Jisd ani 
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KRKERKAKN 


Heute Nachmittag 3 Uhr 
verſchied ſanft nach längerem Lei⸗ 
den unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Tiſchlermeiſter 


August Perdinand Bartlewski 


im 72. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 12. Auguſt 1891. 
die Hinterblieben en. 
Die Beerdigung findet Sonn- 
abend, den 16. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


ekanntmachung. 

Der Neubau eines Gebäudes mit 
Leichenhalle, Todtengräberwohnung und 
Wohnräumen für Arme und Kranke 38 


Thorn, 6. Auguſt 1891. 


—— — 


vorkommenden 
Nic Trelosumm-Adresse: 
% 


Hierzu emf. Org.⸗Voll⸗L., b. Kl. alt: 


N e M N ντ ο 
Zeige ergebenſt an, daß ich die Vertretung des 
Lehr-Inftituts für wiſſenſchaftl 
kunft des Herrn Renry Schermann, 
nommen babe und eröffne Mitte d. Mts. einen 


deſſen Syſtem. Es wird hierdurch den Damen Gele⸗ 
genheit geboten, einen guten u. eleganten Schnitt W 
in kurzer Zeit zu erlernen. . 
Um recht zahlreiche Betheiligung bittend, 


M. Gadzikowski, Modiſtin, 


NTX 

Metall- und Holzsärge er 
ſowie tuchüber zogene, in großer Aus wahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, 


Kiſſen in Mull Atlas und Sammet bei 
Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 413. — 


Colonial-Lotterie. 
Hauptgewinn 600 000 Mk. 


| Für Zahnleidende. 


zurückgekehrt. 
Era is. 


uſchneide⸗ 
erlin über⸗ 


Zeichnen u. Zuſchneiden nach MP; 


Für Zahnleidende 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anäſtheſte. 


Küuſtliche Zähne und Plomben. 
Coldfüllungen 


zeichnet hochachtungsvoll 


8 


N 


trobandſtr. Nr. 82. 
Strobandſtr. Nr Specialität: 


Breiteſtraße. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtr. 266. 
Jahnoperationen, Goldfüllungen, 
— Künſtliche Gebiſſe 
. num men nu Schmerzloſe 
Glückseolleete Ber. in. KRAN Zahn- erationen, 
Nur baare Geldgewinne. = künſtliche Zähne u. Plombeu. 


ö > Alex. Loewenson, 
Orig. Looſe 1. u. 2. Kl. derſ. Betrag: Culmerſtraße. 


Decken, 4 


N 2 21, i 20 1 Ik. . 21. 10,50, 1 4,20, N r „10 M. Et har ＋ en 
Abort er re en 155 ** ene er Re 15 * Ruſſiſche und grüne 
ſammen rund 8000 Mark veranichlagt, & % 3, ½ 1.50, ½ 1.25, ½ 1, % 29, 5% 14.50, 0% 12, % 0 M . x au: 
wird hiermit in Submiſſion ausgegeben. 7K Für Porto u. Liſte beid. Kl. muß jed. Beſtellung 1 Mk. beigef. werd. IE e e S 
Offerten, verſiegelt und mit der x Der Verſand der Looſe geſchieht der Reihenf. nach 1 d. Jute N . 9 

dureh; „Ofen mm Bat a F. Al. Meyers blückscollecit, so aim: dia % fe 2 

5 . * Nel-phonamıt: 7 u, 7571. 1 f ji CI 
ee eee 
hierher einzureichen. Ein junges Mädchen ſucht 5 


Die Eröffnung der 
am 20. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr. 


Offerten erſelg[Beſen u. Bürſten, 


Roßzhaar⸗, Borſten⸗, un 
Piaſſavabeſen, 


Zeichnung, Anſchläge und Bedingun⸗ Hand eger, 
gen ſind während der Dienſtſtunden in * 1 a: 
unferm Bureau künden. Bobnerbürſten. 


Teppichbeſen, 
Teppichbandfen, 
Kartätſchen, 
Wichs bürſten, 
Kleiderbürſten, 


Mocker den 13. Auguſt 1891. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Hellmich. 


5 Be 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 


Juli 1891 find: Rovf, Haar aa Babmbhsten, Manz heit 


ä } len, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
ar Diebitäble, ee und Horn ?. 5 
1 Unterſchlagung, empfiehlt in größter Auswahl zu foliden, 
2 Widerſtand gegen die Staatsgewalt, billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
1 Körperverletzung, aufs Reellſle ausgeführt. 


1 Betrug A ejewakl, 
ellung, ferner: Bürſtenfabrikant, Eliſabet ſtr. 8. 
daf dec Bin N Mein in Klein Mocker 


liederliche Dirnen in 33 Fällen, 1 
8 an der Culmer Chauſſee, 


8 
Obdachloſe 15 Minuten von der Stadt 


Trunkene 5 
Bettler ; Thorn entfernt belegenes ca. 3 Mor- 


U 7 ” 
Perſonen wegen n und gen erben 7 r au 
Schlägerei in 26 Fällen, jeder größeren Anlage geeignet, Tomi 
2. — zur Verbüßung von Poli- 30 Morgen gutes Acker- und Wieſen⸗ 
zeiſtrafen in 20 Fällen, land beabſichtige ich baldigſt zu verkaufen. 
aer . 3 von Schul⸗ Fr. Micksch, Stil 
ofen in allen Klein Mocker. 
zur Ar retirung gekommen. Eine faft 6 
1143 Fremde ſind angemeldet. 
1 Be angezeigt und bisher Feuerſpritze, 
nicht abgeholte . wei⸗ und vierſpännig zu fahren, mit 
1 Portemonnaie mit m Pfg. Inhalt, nan neuen Schläuchen; ein faſt neues 
1 Metermaß von = 15 Cabriolet u. ein gut erhaltener 
1 goldenes Kreuz mit etle, fel Arbeitswagen, ein: u. zweijpännig 
1 > filberner Theelöffe ‚au fahren, hat billig zu verkaufen. 


gez. e “ 2 . i 
1 kleine Scheere, W. Miesler, Leibitſch. 
4 Poſtfreimarken 

1 alte polniſche 


Henkel, 
2 fünfzig Pfennig-Stüde, 
1 zwanzig Pfennig⸗Stück, 
1 grüne Börſe mit 5 Revolver ⸗Pa⸗ 
1 . — S Ueberzieh Ad K ſt 98 
unkler Sommer⸗Ueberzieher, unz. Brückenſtr 
1 alterthümlicher ſilberner Eßlöffel 0 0 . e. 
(ausgegraben.) ö Muſter u. Preisliſte gratis. 


Invaliditäts Quittungskarten von PPC TEN 


Ei e ee Caſelweimrauben 


” ”„ 


” ” 


— —— 


—— 


a 10 Pfg. — 
Silbermünze mit 2 . 
Vierdruckuppara. 

jeder Art liefert zu den billigſten Preiſen 
die Bierdruckapparat-Fabrik 


von 


Stefan Gaſilews ki, Auguſt Bruſch⸗ 


kowakt, N 15 
des Maurers Max Beh: Ausſchließlich edle Sorten, exquiſite 
5 = le Verpackung, ein 10⸗Pfd.⸗Korb Mk. 3,50. 


Ein 10⸗Pfd.⸗Fäßchen alter Weiß⸗ oder 


Eigenthümer 
Die Verlierer bezw. Eigenthtende Fothwein Mk. 4,—. Eine 10⸗Pfd. 


werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei Mo⸗ 5 
naten an die unterzeichnete Polizei⸗Be⸗ Mk. 5.50. 
hörde zu wenden. | 

Thorn, den 10. Auguſt 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


ckanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß zum Bezirks- 
und Armenvorſteher des Bezirks IXb, 
welcher den weſtlichen Theil der Jrom⸗ 
berger⸗Vorſtadt von der Schulſtraße ab 
umſaßt, der penſ. Gendarm Herr Fietz 


Alles franco. 


Weingroßhandlung, 
Werſchetz, Ungarn. 


Abfallholz 2 
* uamneler ia Ihe a 
platz verkauft 

Heinrich Tilk, 


Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Feinſt. Leckhonig 


ernannt iſt. 
Thorn, den 8. Auguſt 1891. a Pfd. 70 Pf. empfiehlt 
dender Magical. 200d Aless, Säupmatief.403 
En Werkänferin d Kurz und Maler und Anſtreicher 
1 : Beute 5 ſofort inden Beſchäftigung bei Malermeiſter 
geſucht. Amalle Grünberg. O. Stolp. Breiteſtr 104. 
— — — 


Kanne garantirt reinen Bienenhonig 


Eduard Horvath, 


Druck und Verlag der Nalbsbuchdruckerei von Ern ft La 


Stellung als 


Verkäuferin. 


> Podgorz. 
Näheres in der Expeditiou d. Zig. — 


1 —— — 


köſtigung zu verm. Kloſterſtr. 310. 


4 2 = 5 1 } 
2 on 19 VWunkerſtr. 249/50 L/ Jim, N., Sub, 


Jyreisw. z v. Näh Brückenſtr. 25]26 II. 


per Pfund 60 Pf. 


Einmache-Weineſſig 


1 


bei A. Hacker, Mocker n. Bäckerm. Behütz. 
Rudolf VNMeyer, Gerberſtraße 267) 
Podgorz. ift eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 


Marienburger erde Lotter ie; nungen einſchl. Waſſerleit. v 1 Octob. 
5 0 am 10 he: Looſe zu verm. Näheres. 5 guter. er 
à Mk. 1,10. eimar Lotterie; Zimmer, 2 En⸗ 
Hauptgewinn 95000 Mk; Looſe & Mk. 3. Etage, trees, 

1,10. Berl. Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ ſtube. Küche mit Waſſerleitung u. Zubeh. 
Lotterie; Ziehung am 20. October; vom 1. October zu vermiethen. 

Looſe à Mk. 1.10 zu haben bei Oscar Julius Buchmann, 
Drawert, Thorn, Altſt. Markt 162. Brückenſtr. Nr. 10. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


a Habe mich hier wieder in 


Thorn als Küche, ig u. and. 35 * verm. 
5 v ag ; Schütz, Bauuntern,, I Moder. 
— Miethsfrau BE eie Parterre Wohung. 


niedergelaſſen und erſuche die geehrten (6 Zimmer u. Zubehör) nebſt Hofraum 


Herrſchaften, mich in meinem Unter⸗ und Stallungen iſt vom 1. October ab 

nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. zu vermiethen. Baderſtraße 68. 

Friederike Thomas, | Louis Lewin. 
Coppernicusſtr. 8 


100 Steinſchläger 
und Gräber 


in Accord und 


100 Erdarbeiter 


ei Wohn., 3 Stub. u. Zub. v. jof. 
od. 1. October cr. zu verm. 
Brombergerſtr. 72. l'. Wegner. 


Ein großer Laden 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald» u. Ulanen⸗ 
a An ſtraßen Ecke. Skowronek. 
n Tagelohn von Mk. 2,20 an, finden 9% 7 5 
auf 2. Jahre. lohnende Wesen gung game Aubehor ved. Detäberj verm 
8 e bei Casprowitz, Kl. Mocker. 
„ Bauunternehmer, Cgerrſchaftliche Wohnungen, 
Baierſee per Gelenz, Wenpr H 8 * Parterre m. Waſſer⸗ 
| Diverſe Sorten leitung u. Ausguß Gerſtenſtr 320 
zu vermiethen. G 


27 unde. 
z Häse, u Ein ande deen de. 
ſowie täglich friſch gebraunte, Zubeh. u. Stall, derm. Promb.⸗ 


Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. 


ö reiuſchmeckend⸗ a ee 1 

Catfee’s Möbl. Zimmer 
ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 

bei vis-A-vis un . — 
IEudolf Weyer, „ nn: ickenſtraßße 19. _ 
mberger = Vorſtadt, Schülſt 

......Podgorz. wu B Nr. Mil ehe, 5 
2 Wäſche Küche ꝛc. vom 1. October cr. zu verm. 
wird außer dem Hauſe ſauber Ein gut möbl. Zimmer 
‚geplättet. Gefl. Aufträge erbeten zu verm. Tuchmacherſtr. 182/88. 


iligegeiſtſtraße 176. m. Tup 

| He Hinterhaus, be Herrſch. Wohnungen 

1 en re a Epentl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
ine Wohnung, beſtehend aus Waſſerleitung zu vermiethen durch 


PP — 


| 3 Zimmern e vom hr. Sand, 

1. October cr. zu vermiethen. Bromberger. Vorſtadt, Schulſtr 138. 
ger-Vorſtadt, Schulſtr. 

. Nrohnnung von 3 Zimmer, Küche, 

i Eine Wohnung Bodenkammer, Waſchküche ner 

in der 2. Etage vom 1. October er. zu von ſofort S. Czechak, Culmerftr. 2. 

vermiethen bei J. Kurowski, Igggarten u. ferundl. geränm. Wohn. 


8 ſofort zu bezieh. A. Endemann 
Eine Wohnung, von 2 Zimmern — Eine Wohnung, 
E und Zubehör iſt“ zu vermiethen. 3. Etage, Brückenſtr. 11, v. 

Eliſabethſtr 84. P. Förster. an ruh. Miether zu derm. v. erden er 


D 
mbeck. Thorn, 


Neuſtädtiſcher Markt. 


— 
— —— 


— — 


Bin von der Reiſe 


Königl. belg. approb. 


Grün, in Belgien approb., 


Hadol Meyer, 


aut möblietes Zimmer mit Be⸗ 


ne Wohnung, beſtehend aus 
3 Stuben, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer u. Zub. v. 1. October zu verm. 


Mädchen⸗ 


In meinem neuerb. Haufe, Culmer⸗ 
Vorſtadt 49 ſind Wohn. v. 3 Zim., 


Victoria ⸗Garten. 


Freitag, den 14. Auguſt er. 
Zum Benefiz für u Kapellmeiſter 
zötze. 


) € 
Mit Vergnügen. 
ö Luſtſpiel in 4 Acten 
von G v. Moſer u. O. Guonod, 
dazu Concert mit verſtärkt Orcheſter. 
O. Pötter, Theaterdirector. 


—— 


Wohlthätigkeits-Verein, 


Podgorz. 


"Sountin, den 16, Auguſt 1891, 
| * Letztes 
bier ber gungen 


| im 5 
Etabliſſement Schlüſſelmühle. 
! 11114 

Militär Concert, 
ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11 unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Muſik-Dirigenten 
| Herrn Schallinatns 


Reichhaltigſte Tombola. 


| Preisſchießen, Preiskegelſchieb. 
| Kinderbeluſtigungen. 


r Abends: 
Großes Brillant- Feuerwerk 


und 
großart. Illumination 
des Gartens. 
Zum Schluß: 
anz. "BE 


Anfang 4 Uhr. 


Eeutree à Perſon 30 Pf. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorstand. 


Landvehr- 3 


Haupt = Verſammlung 
am Souuabend, 15. d Mis,, 
Abends 8 Uhr 
in Tivoli. wg 

Sedanfeier. Zahlung der rückſtändi⸗ 
gen u. fälligen Beiträge. Verſchiedenes. 

Das Erſcheinen aller Kame⸗ 
raden iſt dringend erwünſcht. 
Der Borftand, 

Verband Deutſcher 
Handlungs = Gehülfen 
Kreisverein „Concordia“ Thorn. 


Hauptverſammlung 
am Mittwoch, 19. Auguſt 1891, 
Abends 9 Uhr 
im Vereinslocal „Schützenhaus“. 
ö Tagesordnung 

1. Verleſung des Protocolls über die 
letzte Haupt⸗Verſammlung. 
„Vorſtands⸗Ergänzungswahl. 
Statuten⸗Aenderung!). 
Bericht über den Mitgliederſtand. 
Rechnungs- Ablage betr. Koſten 
} des Stiftungsfeſtes. 
i Erhöhung des Beitrags für Zwecke 
des Kreis = Vereins Thorn vom 

1. Januar 1892 ab. 
7. Sonſtige Anträge u. Fragekaſten. 


ge 


) Etwaige Anträge find bis zum 
16. d. Mis. an die Geſchäfteſtelle, 
Herrn J. Kohnert im Hauſe des Hrn. 
E. Szyminski einzureichen 

Der Vorstand. 

Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.- 
Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ 
tigung Wäsobe jeder Art in ſauberſter 

von u. billigſter Ausführ. 

Auguste Knaack, 
Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. 


4 mit der Marke 1 
ase ae —— 
benden jet hiermit der et 
„Pain⸗Expeller 
mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
tig in den meſſten Mporheten. J. 


Shnagogale Nachrichten. 


1. October] Freitag, d. 14. Auguſt 1891, 7 Uhr: 


Abendandacht. 


